
Schule  in  Fulda:
Podiumsdiskussion mit der AfD
Am Montag, den 22.02.2016, gab es im Rahmen der Kommunalwahlen an
einer Fuldaer Schule eine Podiumsdiskussion mit allen antretenden Parteien.
Neben  CDU,  SPD,  Grüne,  FDP,  Linke.Offene.Liste  und  der  christlichen
Wählereinheit  (CWE)  bekam auch die  AfD einen  Platz  auf  dem Podium.
Grund genug eine Gegenaktion zu organisieren.

Gemeinsam  mit  einem  Mitglied  einer  Neuhofer  Refugeesoli -
Schüler_Innengruppe  haben  wir  unter  dem  Banner  von  „Jugend  gegen
Rassismus“ im Vorfeld über 150 Flyer an der Eduard-Stieler-Schule verteilt.

Während der Podiumsdiskussion wurde hauptsächlich über „Schülerthemen“,
wie  öffentlicher  Nahverkehr  und  das  Schulsystem  an  sich,  diskutiert.
Während  die  CDU  mit  „alles  ist  gut“,  bei  teilweise  über  350  Euro
Ticketpreisen  für  öffentlichen  Nahverkehr,  geworben  hat  ist  die
Linke.Offene.Liste  für  freien,  kostenlosen Nahverkehr eingetreten.  In  der
ganzen Diskussion hat sich der AfD-Vertreter (Name??) mehr oder wenig
lächerlich  gemacht.  Oft  wurde  er  auch  wegen  zu  hoher  Lautstärke  und
mackerhaften Verhaltens von der Redeleitung ermahnt. Als Genoss_Innen ihn
mit der Aussage seines Neuhofer „Kamerad“ und Fuldaer AfD-Vorsitzenden
Hohmann „Die Juden seien ein Tätervolk“ konfrontierten, hat er sich von
seiner eigenen Partei distanziert.

Auch wenn wir die Aktion als Erfolg ansehen finden wir es sehr negativ
seitens der Schulen erst ein AfD-Mitglied einzuladen, dann die Schüler_Innen
mit „ihr könnt sie ja in der Diskussion fertig machen“ zu beruhigen und
weiterhin  keine  zehn  Minuten  Diskussion  einzuräumen.  So  wurde
letztendlich einem Rassisten ein Podium gegeben, ohne dass Schüler_Innen
selbst intensiv dagegen argumentieren konnten. So blieb leider kein Raum,
um  die  AfD  mit  ihren  rassistischen  Äußerungen  bezüglich  der
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Silvestervorfälle  zu  konfrontieren,  geschweige  denn  eine  Perspektive
aufzuzeigen.

Wir  werden  weiter  „Jugend  gegen  Rassismus“,  ein  antirassistisches
Jugendbündnis,  welches  sich  vor  kurzem  bundesweit  gegründet  hat,
aufbauen  und  auch  weiterhin  Aktionen  in  Fulda  dazu  organisieren.
Demnächst findet am 27. April ein bundesweiter Schulstreik statt. Wir rufen
alle Jugendorganisationen dazu auf sich an den Aktionen zu beteiligen!

Für eine Jugendbewegung gegen Rassismus und Sexismus!


